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N 40. Donnerſtag, den 29. September 1831. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. 


J. G. Scholze, Redakteur. 


Todesfälle. 3 


Görlitz. In vergangener Woche find allhier 
3 Perſonen beerdigt worden, als: Frau Anne Do⸗ 
rothee Knobloch geb. Zimmer, weil. Herren Johann 
Gottfried Knoblochs, Past. emerit, zu Bayers⸗ 
dorf, Wittwe, geſt. den 19. Sept., alt 80 J. 22 T. 
— Frau Chriſtiane Sophie Haupt geb. Knobloch, 
weil. Gottfried Haupts, B. und Inwohn. all hier, 
Wittwe, geſt. den 18. Sept., alt gegen 84 J. — 
Frau Anne Roſine Noack geb. Rämiſch, Johann 
Heinrich Noacks, Inw. allh., Ehewirthin, geſt. den 
19. Sept., alt 45 J. 8 M. 23 Tge. d 


Geburten. 


Görlitz. Friedrich Auguſt Heinrich, Schuh⸗ 
machergeſelle allh., und Sen. Joh. Ehriſt, geb. Hayn, 
Sohn, geb. den 12. Sept., get. d. 18. Sept., Karl 
Wilhelm. — Joh. Dan. Gebauer, Branntweinbren⸗ 
ner allh., u. Ken. Joh. Caroline geb. Nißler, Sohn, 
geb. den II. Sept, get. den 18. Sept., Johann Carl 
Guſtav. — Johann Gottlieb Ehrenfried Brückner, 
B. und Korbmacher allh., und Frn. Juliane Carol, 
geb. Pankofsky, Tochter, geb. den 7. Sept., get. 
den 20. Sept., Caroline Emilie. — Joh. Chris 
ſtoph Hollaß, herrſchaftl. Kutſcher allh., und Frn. 
Johanne Chriſtiane Caroline geb. Jörſter, Sohn, 


geb. den 9. Sept., get. den 21. Septbr., Johann 
Guſtav. — Mſtr. Johann Gottfried Hartmann, 
B., Fiſcher und Stadtgärtner allh, und Frn. Marie 
Eliſabeth geb. Röſſel, Tochter, geb. den 20. Sept., 
get. den 21. Sept., Marie Amalie. 


Mis zellen. 
(Die Vorzüge des Alters.) Ein alter 
Wein iſt geſünder als ein neuer; altes dürres Holz 
iſt beſſer als friſches und grünes; ein altes Gebäude 
ſtärker, als ein neues und ein alter Freund beſſer als 
ein neuer. 


(Ein pünktlicher Mann.) Vor kurzem 
iſt in England ein reiſender Handelsmann in ſeinem 
achtzigſten Jahre geſtorben, der ſicherlich der pünkt⸗ 
lichſte Mann in den vereinigten drei Königreichen 
war, Vor nicht langer Zeit kehrte ein Reiſender 
in einer kleinen Herberge in Cornwallis ein, ſah ei⸗ 
nen Vogel am Bratſpieße und ſagte, man ſolle ihm 
denſelben auftragen. Der Wirth ſchlug dies ab und 
meinte, er ſey für Herrn Scott (eben jenen Han⸗ 
delsmann) beſtimmt, den er erwarte. „Dieſer 
Scott hat Euch alſo ſagen laſſen, vaß er kommen 
wolle?“ — fragte der Reiſende, „Nein, mein 
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Herr!“ — erwiederte der Wirth — „als er aber 
vor ſechs Monaten da vorbei ging, trug er mir auf, 
heute um zwei Uhr Geflügel für ihn bereit zu halten 
und Herr Scott hält ſein Wort.“ Indem er die⸗ 
ſes ſagte, ſah er zum Fenſter hinaus und fuhr dann 
fort: „da kommt Here Scott geritten, ich muß 
den Braten auftragen.“ 


(Eine lang verſchobene Heirath.) Vor 
Kurzem wurde in Sarannah (in den vereinigten 
Staaten) eine ganz beſondere Hochzeit gefeiert. Die 
Neuvermählten hatten ſich einander 45 Jahre lang 
den Hof gemacht. Als ſie ſich kennen lernten, war 
der Mann 17 und die Frau 13 Jahre alt. In die⸗ 
ſem langen Zeitraume wurde die Hochzeit verſchie⸗ 
dene Male angeſetzt, aber immer kam ein Hinder⸗ 
niß dazwiſchen, daß ſie nicht von ſtatten gehen konnte; 
aber nur die dabei am meiſten intereſſirten Perſonen 
kannten die Urfachen der unerhörten Verzögerungen. 
Endlich ſollte am 16. December des letzten Jahres 
die ſo vielmal verſchobene Trauung wirklich vor ſich 
gehen. Der Bräutigam begab ſich alſo zur Braut, 
aber die Dame hatte ſich wieder anders beſonnen und 
ſchickte ihn noch einmal fort. Nach einigen Monaten 
Tam wieder ein günſtiger Augenblick und der glückliche 
Celadon, ſagt eine amerikaniſche Zeitſchrift, gelangte 
endlich in den Beſitz ſeiner Aurora. Die junge Frau 
iſt 88 und der Bräutigam 62 Jahre. 


(Eine Menuet cum clausula codicillari,) 
Ein berühmter Juriſt wurde zu einer Menuet auf⸗ 
gefordert, allein er entſchuldigte ſich damit, daß er 
ſehr ſchlecht tanzen werde. Ein witziger Kopf, der 
dies hörte, flel ſogleich ein und ſagte: Herr Hofrath! 
tanzen Sie die Menuet cum clausula codicillari; 
wenn ſie nicht als eine zierliche Menuet gelten kann, 
ſo möge ſie doch, auf welche Weiſe es geſchehen 
könne, gelten. 


(Ein Hund rettet ein Kind vom Ver⸗ 


8 6 


Der Landweg des Gefühls, den uns ein Schwär⸗ 


und bellte außerordentlich heftig. Dies ſetzte er ſo 
lange fort, bis das Mädchen mit hinab kam und das 
Kind gerettet ward. Hätte der Hund weniger Ver⸗ 
ſtand beſeſſen, ſo würde das Kind verloren geweſen 
ſeyn, denn es war Niemand zugegen, der ihm hätte 
beiſtehen können. . 1 


Die Uhr in den italienifhen Thea⸗ 
tern.) In Italien befindet ſich über der Bühne, 
vorne am Vorhange, wo bei uns ein Wappen oder 
dergleichen zu ſeyn pflegt, eine erleuchtete Uhr. Es 
beſteht dieſelbe aus einem ſchwarzen Zifferblatte, 
worauf zwei feurige Zahlen ſichtbar find; die dern 
Stunde und jene der Minute. — Ein Mechanismus 
bewegt die Letztere, welche ihrerſeits wieder in die 
Erſtere treibt, ſo daß man immer wiſſen kann, welche 
Zeit es iſt. — Wäre dies nicht auch in Deutſchland 


anzubringen? 


Gnomen. 


Erkenntniß iſt der Ueberſchritt in's Glaubensland, 
Die einz'ge Brücke in ſein groß Gebiete; 


mer riethe, 

Das Ziel des wahren Glaubens niemals fand. 
Bequem nimmt man zwar da ſein altes Weſen mit, 
Doch der Stadt Gottes 802 795 ſich keinen 

ri t. 5 8 77 


Heißt, wer entwendet, nur Dieb, fo giebt es 

N viel ehrliche Leute, a 5 

Aber es ſchwindet die Zahl bis auf die Hälfte zurück, 
Iſt auch der Dornſtrauch ſchon Dieb, der des Wans 
derers Schnupftuch geraubt. 

Haken zum Anhängen hat mancher ſehr viele an ſich. 


5 Kirſchen eſſen. 5 
Mit großen Herren — ſagt das Sprich⸗ 
wort — iſt nicht gut Kirſchen eſſen! — 
Doch — man muß ſich nur auf's Zulangen 
i mf Dölpiſche Finger paſſen dazu freis | 
icht. 


brennen.) Ein Mädchen hatte ein Kind, das lich 


vier Jahr alt war, allein gelaſſen, das einem Lichte, 
mit dem es ſpielte, zu nahe kam. Sein Röckchen 
ſing Feuer. Ein kleiner Hund, welcher ſah, was 
dem Kinde widerfuhr lief ſogleich die Treppe hin⸗ 
auf nach der Stube, wo das Kindermädchen war, 


Wenn Alle, denen im Stillen ein ſchnelles 
Alter gewünſcht wird, ſchnell alt würden, 
welche Menge von Greiſen würde auf einmal ſicht⸗ 
bar werden. 8 
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Goͤrlitzer Getreide Preis vom 22. September 1831, | 
1 Schfl. Waizen 2 thlr. ar ſgr. 3 pf. — 2thleıs ſgr. 5 pf. — 2 thlr. 7 ſgr: 6 pf. 
— Korn 1 28 9 — 12:23 2 „ - 117 6 
— „ Gerſte 1 = Z 8 — L — 3 — em 
— 18 „ 08! 


Höherer Verordnung zu Folge müffen Poſtgüter aller Art, ingleichen Geld⸗Paquete, welche aus 
von der Cholera ergriffenen Orten mit der Poſt anher gelangen, vor ihrer Abfolgung an die Empfänger 
desinficirt, oder gereinigt werden. Die hierzu erforderlichen Anſtalten find von unterzeichneter Orts⸗ 

Commiſſion getroffen, indem im hieſigen Poſthauſe vorläufig ein Reinigungslokal eingeräumt worden, 
in welchem die zur Desinfection von uns committirten Mitglieder täglich, Nachmittags von 5 bis7 Uhr 
anzutreffen, und derjenigen gewärtig find, welche ſich zur Reinigung der an fie gelangten Poſtſach en 
melden und mittelſt Vorzeigung der Briefe und Poſtſcheine legitimren werden. Wir bringen dieß 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, mit der Bemerkung: daß nach 7 Uhr Abends keine Reinigung mehr 
Statt findet. Die dafür nach hoher Vorſchrift von den Empfängern zu entrichtenden Gebühren ſind nach 
folgendem Maaßſtabe feſtgeſetzt worden: a 0 

A) Bei baaren Geldern, Kaſſenanweiſungen und andern geldwerthen Papieren: 
ö a) bis zu 10 Rthlr. incl. auf g 1 Sgr. 3 pf. 
b) über 10 Rthlr. bis 50 Rthlr. incl. auf 3 6 3 
c) über 80 Rthlr. für jedes Colli, .— 
B) Bei Waaren⸗Packeten und Acten: ö N 
a) bis 10 Pfd. incl. auf 5 
b) über 10 Pfd. bis 20 Pfd. auf . 
c) über 20 Pfd. bis 80 Pfd. incl, auf 
d) über 80 Pfd. für jedes Colli 10 
Görlitz, den 22. Sept. 1831. Die Ortscommiſſion zur Abwehrung der Cholera: 

Daß bei Brand auf der Görlitzer Communal⸗ Haide, vom aten October d. J. ab, zum freien 
Kauf in einzelnen Klaftern, eine Parthie fichtenes und kiefernes Scheitholz zu nachſtehenden Preiſen, 
als: die Klafter fichtenes zu K Ellen Länge 2te Sorte ar Thlr. 15 ſgr.; die Klafter kiefernes zu J Ellen 
Länge ate Sorte à 1 Thlr. 25 ſgr. ; die Klafter ſichtenes zu $ Ellen Länge Zte Sorte a 1 Thlr; die 
Klafter kiefernes zu 2 Länge ıfle Sorte a2 Thlr; die Klafter dergleichen afe Sorte Ar Thlr. 20 ſgr.; 
und die Klafter dergleichen Zte Sorte à 1 Thlr. aufgeſtellt ſeyn wird, machen wir andurch bekannt. 

Görlitz, am 16. September 1831. x Der Magiſtrat. i 
en re TR TEE EEE TE KETTE ET EEE ET EEE, PET TEE, an m TEST N Tg re TEE BIETER TEEN 
Alle Diejenigen, welche an der beſtehenden Unterrichts = Anftalt für Handwerker ꝛc. Theil zu nehmen 
wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 10. October d. J., unter ſchriftlicher Angabe ihres 
Namens, ihres Lehrherrens und deſſen Wohnung beim Herrn Stadt⸗Kämmerer Demiani zu melden. 
Görlitz, am 24. September 1831. f Der Magiſtrat. 

Das Wagenwaſchen, Wäſcheſchweifen und Pferdetränken an den öffentlichen Röhrbütten, ſo wie 
überhaupt alles, was dieſe Waſſerbehälter verunreinigt, Näſſe verurſacht und das Steinpflaſter beſchä⸗ 
digt, wird bei 20 gr. Strafe verboten und dem Denuncianten reſp. unter Verſchweigung des Namens 
die Hälfte derſelben zugeſichert. Görlitz, den 27. September 1831. 

0 i Das Polizei ⸗ Amt 


Der unbekannte Eigenthümer eines am hieſigen ſogenannten warmen Jahrmarkte in einer Bude am 
Neuenhauſe zum Aufheben gegebenen Tuches nebſt Stiefeln ꝛc. wird hiermit aufgefordert, dieſe Sache 
nach gehöriger Legitimation und Berichtigung der Koſten in Empfang zu nehmen. 
Götlitz, am 19. September 1831. Das Polizei: Amt, 
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Daß den sten October b. J. der Scheibetzich, den 2 4 ſten und 2 f ſten October c der 
Woblen gefifcht werden fol, wird andurch bekannt gemacht. f Es & 
Götlitz, am 18. September 1831. BERN Der Magiſtrat. 

Die ſämmtlichen Beurlaubten des 1ſten und aten Aufgebots nebſt der Kriegs ⸗Reſerve erfcheinn 
den 9. 5 t „ zum Ererciven, Die Garde⸗Land⸗ 

Garde ⸗Kriegs⸗Reſerve erſcheint ebenfalls mit. CE ; 
e our Su Fürſt v. Pückler Muskau. 


og den 27. September 1831. 
Görlitz, den 27. Sep Oberſt und Kommandeur aten Aufgebots. 
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mitteldeutſchen Lebensverſicherungs : Anftalt in Gießen 


{ mit der : 
Lebens verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha, 1 
hat in Folge einer getroffenen Urbereinkunft Statt gefunden, indem der Ausſchuß ber Gießner Anſtalt 
zur Beruhigung und Sicherung der Intereſſenten derſelben, die Vereinigung mit 
einem ſchon länger begründeten Inſtitute, wegen der von der Cholera drohenden Gefahr, für nothwendig 
erachtet hat. 5 a 
us 15 Lebensverſicherungsbank, die am ıflen Septbr. ſchon 2135 Verſicherte zählte, gewinnt 
dadurch einen neuen beträchtlichen Zuwachs von Mitgliedern und eine um ſo feſtere Grundlage. 
Verſicherungen bei dieſer Anſtalt vermittelt fortwährend zu den gewöhnlichen Prämien 75 
5 C. F. Bauernſtein in Görlitz. N 
Bekanntmachung. a 
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung wird 
Freitags, den 14ten October früh um 10 Uhr 
och's Hofe Nr. 40 r. Statt haben. Es Das Directorium. 
RARARARAAAR 


in Leipzig / 
& 


In meinem Bierhofe (Langengaſſe Nr. 209.) find 6 Stuben Durcheinander zu vermiethen | 
und von jetzt, Weihnachten oder Oſtern 1832 zu beziehen; auch iſt für 4 Pferde Stallung 
dabei. Fo a J. G. Böttger. 


: 9 Bekanntmachung: b 
i Die von dem hieſigen Gewerbeverein unterm 12. April a. c, angekündigte Gewerbeausſtellung \ 
9 wird vom Taten bis 21ſten November d. J. in dem Lokale des Vereins über der hieſigen Stadt: 
waage Statt haben; es wird Solches hierdurch nochmals und mit der Bemerkung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht: daß nicht nur alle hieſige ſelbſtſtändige Gewerbetreibende und auswärtige Mit⸗ 
5 glieder des Vereins Gegenſtände zur Ausſtellung geben dürfen, ſondern auch ſehr gern weibliche 
N \ Kunſtarbeiten angenommen werden. Wir erſuchen daher recht angelegentlich, die gute Abſicht des 
Vereins durch thätige Theilnahme und recht vielſeitige Einlieferung von Ausſtellungs⸗Gegenſtän⸗ 
8 den zu unterſtützen. Die unterzeichneten Vorſteher ſind erbötig, erforderlichen Falls nähere Aus⸗ \ 
kunft zu ertheilen, und bie etwaigen Anmeldungen anzunehmen. Die Ablieferung kann vom 6. \ 
N November an erfolgen. Görlitz, den 24. September 1831. RE 
9 Weinhold. Keller Bauer sen. Hildebrand. Göthlich sen, Schiedt. 9 
E / DIEIT TIER III 
ER (Hier zu eine Beilage,) 


u 


Beilage zu. 40. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 29. September 1831. 


— 


Auctions ⸗ Anzeige. Montags, den 3. Oct. c. u. folgenden Tag von früh 8 Uhr an, ſollen in 
Herrn Schulzes Brauhofe Nr. 7. in der Brüdergaſſe, verſchiedenes Handwerkszeug, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke und andere Mobilien, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verauctionirt werden; 
auch werden bis zum 2, Oct. c. noch Sachen angenommen. 

Görlitz, den 27. Septbr. 183 t. Müller, verpfl. Auctionator. 
Br RZ SR RR. AR ir HR Sr Pf RR RR RS RE WELPE RR updaten a 


A n z ei ge. 
Von jetzt an werde ich nicht mehr i in dem Laden auf der Bruͤdergaſſe im Kuͤhnſchen Brau⸗ 
hofe feil haben, ich bitte daher um gütigen Zuſpruch in meinem Laden am Heerings⸗ Markte, 22 
der Apotheke gegenüber, wo alle, welche mit mir Geſchaͤfte machen wollen, ein wohl aſſor⸗ = 
tirtes Lager von Orechsler⸗ Waaren finden werden. 8 
Görlitz, den 19. September 1831. Steffelbauer. 8 
See u ee ee 
Ergebenſte Anzeige. 
g Sonntags, den 2. October wird, unn ungünſtige Witterung ſeyn ſollte, 3 7 Uhr A 
Mufit gehalten werden. Hein o. 
Als nunmehriger Mater d des Vo gtſchen Kaffeehauſes in der Lunitz bittet um recht zahlreichen 
Zuſpruch Unton Werth. 
Ergebenſte Einladung. 
Bivorfichenden Sonntag und Montag, als den 2. und 3. October, wird bei Unterzeichnetem die 
Vorkirmeß gehalten werden. Für gute Tanzmuſik, als auch für eine Auswahl verſchiedener guter Kuchen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. Auch a ich ein geehrtes Publikum Sonnabends, den 1. Octbr., 
zum warmen zu ein. Hamann in Leſchwitz. 


* RT 


re gebenſte Anzeige. 
Daß ep de Sonntag bei Ugterzeichneter vollſtimmige Tanzmusik gehalten werden wird, 

macht hierdurch mit der Bitte um geneigten Zuſpruch ergebenſt bekannt. 

Groß ⸗Bießnitz. C. verw. Baumeiſter. 

| Daß künftigen Sonntag das Erndtefeft gefeiert wird, wozu ich ein Karpfen» Schießen veranſtaltet 

habe, zeigt ergebenſt an und ladet alle Liebhaber hierdurch höflichſt ein. 

Nickriſch, den 29. September 1831. Thöny, im Gaſthauſe zur Schweiz. 

Sonntags, als den 2. October und Montag darauf, werde ich die Vorkirmeß feiern, Montags 

wird um Karpfen geſchoben, für kalte und warrae Speiſen wird uns geſorgt ſeyn; um recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch bittet Schmidt in Rauſchwalde. 

t 


Vorkirmeß in Leſchwitz auf künftigen Sonntag, wozu ergebenft 9915 


ſſel. 


Aufträge zu Shimmung und jeder Reparatur aller Ciaviatur Inſtrumente übernimmt ferner 
Schirach jun, in Hausnummer Nr. 77. 


Wer am vergangenen warmen Jahrmarkte einen Regenſchirm im weißen Roß hat liegen gelaſſen, 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gehühren in ber Exped, des Görl. Anzeigers zurück erhalten, 


5 
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Stärke » Fabrikation. Sn 5 
Auf dem Dominio Nieder ⸗Steinkirch (zwiſchen Lauban und Markliſſa) wird für unſte 
Rechnung eine Starke⸗-Fabrikation von reinem Weitzen betrieben, und wir können franco auf dem 
Wagen mit zwei Gattungen fein und mittel Staͤrke, in moͤglichſt billigen Preiſen damit aufwarten, 
wozu wir uns, da wir die Stärke als reell und untadelhaft empfehlen können, dem geehrten Publik 
ergebenſt recommandiven. Der Beamte zu Nieder⸗Steinkirch hat die Weiſung, ſtets die Aufträge 
gegen baare Zahlung, jedoch nicht unter einem halben Centner Gewicht, zu vollziehen, und iſt von 
den Preiſen genau informirt. 5 A = i 
Im Fall der Commiſſion auf hier kann auch bei einer gehörigen Ladung die Frachtfuhre beforgt 
werden, unter Nachnahme aller Koſten. Die Proben der Stärke können bei Hrn. Kaufmann Schneider 
in Goͤrlitz, Langengaſſe Nr. 186, eingeſehen werden, der zugleich auch vom dermaligen, wie zu ver⸗ 

änderten Preis= Stande unterrichtet iſt. Markliſſa, den 20. September 1881. 

ö 5 i Hoffmann und Stoͤltzer. 


Daß ich nicht mehr in meinem Haufe vor dem Frauenthore bin, ſondern von Michaeli an bei dem 
Herrn Stadthauptmann Schlegel wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden und Freunden ganz ergebenſt 
an mit dem Bemerken: daß ich einfpännig und zweiſpännig fahre. 
a 8 ; Johann Gottlieb Kutſche, Lohnfuhrmann. 
Reiſegelegenheit. Ein Platz in bequemen Kutſchwagen, welcher den 7. October nach Dres 
den abgeht, wird gefällig nachgewieſen von der Expedition des Görlitzer Anzeigers. f 
Ohpngefähr vor 3 Wochen iſt ein franzöſiſcher Hausſchlüſſel gefunden worden; der Eigenthümer 
kann ihn in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zurück erhalten. 


Wohl dem, der kein böſes Gewiſſen hat, den ſeine Zuverſicht nicht verläßt. — Es ſtraft 
ö einer ſeinen Nächſten oft zur Unzeit, er thut beſſer, wenn er ſchweigt. — Wer den Stein in 


die Höhe wirft, dem fällt er auf den Kopf; wer heimlich ſticht, verwundet ſich öffentlich. Ein 

vernünftiger Mann verachtet nicht die Seinigen, mit denen er noch am Tiſche ſitzt, denn er macht 

ſich Schande in der Stadt, worinnen er wöhnet, Jeſus Sirach. 8 
7C((Cͥ0ͤͥͥͤ ĩ³»üWW2᷑ĩðĩ2 V 


Auf die Annonge meines Stiefvaters vom 13. d. M., ſehe ich mich genöthigt, hiermit öffentlich zu 
erklären, daß ich es bis jetzt noch nicht nöthig gehabt habe, auf deſſen Namen Etwas zu borgen, und da 
es mir, wenn ich es auch nöthig hätte, gar nicht einfallen wird, auf eine ſo unſichere und ſchwankende 
Brücke zu treten. Görlitz, den 28. September 1831. C. H. Adolph Müller. | 


| Hülfe in Noth. | | 
Die indiſche Cholera, einzig und allein durch kaltes Waffer ver 
-tilgbar, Allen Regierungen, Aerzten und Nichtaͤrzten zur Beherzigung vom Pros 
feſſor Dr, Oertel, gr. 4. Nürnberg, Campe. 8 gGr. oder 10 Sgr. 
Dieſe wichtige, in das Innere des geheimnißvollen Uebels dringende, höchſt belehrende Schrift wird 
Ruhe in die Gemüther bringen; wir lernen das Weſen der Krankheit genau kennen, wir erfahren die 
Mittel gegen ſie — wer dieſe Vorſchriften befolgt, kann ſicher ſeyn vor der fürchterlichen Seuche. Man 


leſe, prüfe und urtheile erſt dann, weil die Schrift bei Weitem mehr enthält, wie der einfache Titel ſagt; 
nicht vom Waſſer allein if die Rebe! | 


Obige Schrift iſt vorräthig in der Buchhandlung Edwin Schmidt zu Görlitz. 


